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liehen Charakter der Produktion und 
dem privaten Charakter der Aneig­
nung (-> Grundwiderspruch des Ka­
pitalismus) und stellt damit die Über­
einstimmung zwischen Produktivkräf­
ten und Produktionsverhältnissen her. 
Die konkreten Formen (z. B. ob mit 
oder ohne Entschädigung) und das 
Tempo der E. hängen von den histo­
rischen Umständen ab; jedoch ist 
ohne die E. des privatkapitalistischen 
Eigentums an den Produktionsmitteln 
und ihre Überführung in gesellschaft­
liches Eigentum der Aufbau des So­
zialismus unmöglich. Deshalb gehört 
diese Forderung zu den Kriterien, 
die eine revolutionäre sozialistische 
Politik eindeutig von allen Formen 
bürgerlicher und sozialdemokratischer 
Reformpolitik abgrenzt. Historisch 
gesehen ist die E. der Kapitalisten­
klasse eine Expropriation der Expro­
priateure (Marx), denn das kapitali­
stische Eigentum ist hervorgegangen 
aus der massenhaften E. kleiner 
Warenproduzenten und schwächerer 
Kapitalisten, die dem Konkurrenz­
kampf erlagen. —Enteignung der 
Betriebe von Kriegs- und Naziverbre­
chern

Enteignung der Betriebe von 
Kriegs- und Naziverbrechern: nach 
der Zerschlagung des Faschismus 
in der sowjetischen Besatzungs­
zone im Ergebnis eines Volksent­
scheids durchgeführte Maßnahme zur 
Entmachtung der imperialistischen 
Hintermänner der Nazipartei; ent­
scheidende Aufgabe im Kampf der 
Arbeiterklasse und der mit ihr ver­
bündeten Werktätigen für die —> 
antifaschistisch-demokratische Ord­
nung. Im —Aufruf des Zentralkomi­
tees der KPD vom 11. Juni 1945 
wurden die imperialistischen Hinter­
männer der Nazipartei als die Haupt­
verantwortlichen für die Politik der 
Kriege, Aggressionen und nationalen 
Katastrophen entlarvt und ihre völ­
lige Entmachtung gefordert. Im —> 
Potsdamer Abkommen hatten die 
Hauptmächte der Antihitlerkoalition

den Erfahrungen und Forderungen 
der Völker Ausdruck gegeben, als sie 
die deutschen Monopole als die wirt­
schaftliche Grundlage des Faschismus 
und der Aggressionspolitik kennzeich­
neten, ihre Verantwortung für Ver­
brechen gegen die Menschlichkeit 
feststellten und wichtige Maßnahmen 
für ihre Bestrafung beschlossen. Die 
ausschlaggebende Rolle bei der E. 
spielte die Arbeiterklasse, die in 
allen Bcsatzungszonen nach 1945 die 
konsequente Bestrafung der an Krieg 
und Faschismus Schuldigen forderte. 
Aber nur auf dem Gebiet der heuti­
gen DDR vermochte sie dank ihrer 
Aktionseinheit und dem frühzeitigen 
Zusammenschluß von KPD und SPD 
zur SED eine Kraft zu entfalten, die 
in der Lage war, die Allmacht der 
Monopole zu brechen. Hinzu kam, 
daß die -> Sowjetische Militäradmi­
nistration in Deutschland die frühzei­
tige Sequestration der Betriebe der 
Nazi- und Kriegsverbrecher sicherte. 
Sie übergab überdies alle Betriebe, 
die nicht Reparationszwecken dienen 
sollten, in die Verfügungsgewalt der 
neuen —antifaschistisch-demokra­
tischen Selbstverwaltungsorgane. Am 
30. 6. 1946 fand im Land Sachsen 
ein Volksentscheid gegen die Kriegs­
und Naziverbrecher statt, bei dem 
77,62 % aller Abstimmenden für den 
Gesetzentwurf für die entschädigungs­
lose Enteignung und die Überfüh­
rung dieser Betriebe in Volkseigen­
tum stimmten (-> gesellschaftliches 
Eigentum). Entsprechend dieser 
repräsentativen, mit den Interessen 
und Forderungen breiter Kreise über­
einstimmenden Entscheidung erließen 
auch die anderen Landes- bzw. Pro­
vinzialverwaltungen gleichartige Ge­
setze, die gegen den hartnäckigen 
Widerstand und gegen demagogische 
Machenschaften proimperialistischer 
Kräfte durchgesetzt wurden. Auch 
Betriebe des Bergbaus und Boden­
schätze wurden in Eigentum des Vol­
kes genommen. Im Jahre 1948 um­
faßte der volkseigene Sektor Indu­
striebetriebe, die fast 40 % der indu-


